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Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de
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HoT Altenbeken, 15.00 bis
17.00 Mädchenzeit (6-12 J.):
Wir basteln, 17.00 bis 20.00 Ju-
gendzeit: Leckere Apfeltaschen.
HoT Schwaney, 16.00 bis 19.00
offene Zeit (ab 10 J.), Schwa-
ney.
Ev. Kirchengemeinde, Senio-
renkreis mit Lore Schöttler und
Heide Pothmann, 14.00, Ei-
chendorffstr. 9.
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Computer-Sprechstunde für
Seniorinnen und Senioren, ei-
gener Laptop kann mitge-
bracht werden (ohne Anmel-
dung), 10.00 bis 12.00, Rat-
haus, kleiner Sitzungssaal,
Friedrich-Wilhelm-Weber-
Platz 1.
Jugendtreff, 16.00 bis 21.00 Ju-
gendcafé, 16.00 bis 17.00 Mal-

kurs (ab 6 J.), 18.00 Migrante-
nInAusbildung (AWO Pader-
born), Haus Hartmann, Kirch-
platz 1.
Caritas-Kleiderstube, 9.30 bis
11.00 Annahme, 15.00 bis 17.00
Ausgabe von Kleidung, Keller,
Concordiaschule, Triftstr. 5.
Ökumenischer Treff, 10.00 bis
12.30, 15.00 bis 18.00, Armin-
iusstr. 22a.
DRK Bad Lippspringe, Treffen
der Senioren, 14.00 bis 17.00,
DRK-Heim,DetmolderStr.174.
Friedensgebet des Pastoral-
verbundes Bad Lippspringe-
Schlangen, 19.00, St.-Maximi-
lian-Kirche.
Nordic Walking, 9.00, Eingang
Freibad.
Ev. Kirchengemeinde, Büche-
rei, 15.30, Detmolder Str. 173.
Märchenhafte Kaffeestunde,
15.30, Residenz Westfalenhof,
Detmolder Str. 151.
MZG-Therapiezentrum,

Sprechstunde, 17.00 bis 18.00,
Tagespflegehaus St. Barbara,
Antoniusstr. 21.
Bücher im Gespräch, 19.00,
Cecilienklinik, Fernsehraum,
An der Martinusquelle 10.
St. Marien verkostet, Weinfest
, 19.00, Forum Maria Mater, Sa-
vignystraße.
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Jugendfreizeitstätte St. Anto-
nius, 17.00 bis 22.00 Uhr Ju-
gendtreff, Am Stadtring.
Caritas im Dekanat Büren,
Orte des Zuhörens, KKH-All-
ianz Bildungszentrum, Leiber-
ger Str. 11, 10.00 bis 12.00.
Altenheim Emma Rose, De-
menzsprechstunde, 16.00,
Fürstenberger Str. 8, Haaren.
Bücherei, 18.00 bis 19.30, Bü-
cherei , Stadtring 32.
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Bücherei, 17.00 bis 18.30,
Bachstr. 13, Kirchborchen.
HoT Stephanus, 15.00 bis 21.00
Jugendcafé, 16.00 bis 19.00
Freibillard, 17.00 bis 19.00 Ke-
geln, Mühlenweg 1.
Ev.-luth. Stephanus-Kirchen-
gemeinde, 9.00 Offener Früh-
stückstreff, 15.00 Frauenhilfe,
Mühlenweg 1, Kirchborchen.
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Bücherei, 10.00 bis 11.00,
Burgwall 6, Wewelsburg.
Treffpunkt 34, 14.30 bis 20.00,
Bahnhofstr. 34.
Jugendtreff „JuSt“, ab 12 J.,
16.00 bis 20.00, Schulstr. 11,
Steinhausen.
Kolpingjugend Siddinghau-
sen, Treff für Jugendliche ab 16
Jahre, Jugendraum, 20.00, St.
Josefs-Kindergarten, Niko-
lausstr. 8.
Kreisfahrbücherei, 8.00 bis

10.00Steinhausen,Schule(nicht
in den Ferien) – 13.15 bis 14.00
Brenken, Kirche – 14.05 bis
14.30 Ahden, Kirche – 14.35 bis
15.00 Moosbruch – 15.05 bis
15.30 Wewelsburg, Volksbank
– 15.30 bis 16.00 Graffeler Berg
– 16.20 bis 16.55 Steinhausen,
Goldammerweg – 17.00 bis
17.30 Schledde Galerie – 17.35
bis 18.00 Kirche.
Caritas im Dekanat Büren,
Orte des Zuhörens, 10.00 bis
12.00, Pfarrheim St. Nikolaus,
Detmarstraße.
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Jugendtreff, 14.30 bis 17.00
Kinderzeit, 17.00 bis 20.00 Ju-
gendzeit, Boker Str. 6.
Ev. Kinder- und Jugendzent-
rum, 16.00 bis 18.30, Driftweg
33.
Caritas-Kleiderstube, 15.00 bis
17.00 Ausgabe an Bedürftige,

Johanneshaus, Kirchplatz 12.
Bücherei, 15.30 bis 18.30,
Kirchplatz 12.
Bücherei, 16.00 bis 17.30,
Schlinger Str. 34, Sudhagen.
Hallenbad, Familienbad, 17.00
bis 21.00, Nordring.
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Haus der Jugend, 14.00 bis
20.00, Sennestr. 36.
Bücherei, 9.00 bis 12.00, 15.00
bis 18.00.
Automobil Club Hövelhof e.V.
Stammtisch, Clubraum ACH09,
19.00, Hotel Victoria, Bahn-
hofstr. 35.
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Jugendbegegnungszentrum
Simonschule, Jugendtreff,
15.00 bis 20.00, Am Stadtgra-
ben 23a.
Frauenhaus Salzkotten, Hilfe

für Frauen und Kinder in Not,
Tel. (05258) 98 74 80.
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Durchgangsstraßen Senne, ab
7.45 geschlossen.
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Apotheken-Notdienst: Pader-
born und Kreis, die nächstge-
legene Apotheke erfahren Sie
unter der kostenlosen Rufnum-
mer 0800 00 228 33 oder im In-
ternet unter www.akwl.de, Pa-
derborn.

Notfalldienstpraxis im St. Pet-
ri-Hospital, 18.00 bis 22.00,
Hüffertstr. 50, Warburg.
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¥ Lichtenau-Asseln. Am
Samstag, 4. Oktober, nimmt der
Heimatschutzverein Asseln am
Klostermannpokalschießen in
Lichtenau teil. Abfahrt hierzu,
in privat Pkws, ist um 17.15 Uhr
ab Bushaltestelle Wienold.
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¥ Lichtenau-Asseln. Am
Samstag, 4. Oktober, nimmt der
Heimatschutzverein Asseln am
Klostermann-Pokalschießen in
Lichtenau teil. Die Abfahrt er-
folgt in privaten Pkw um 17.15
Uhr ab Bushaltestelle Wienold.
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¥ Lichtenau-Kleinenberg. Zur
Teilnahme am Wildschütz-
Klostermann-Schießen in
Lichtenau sammeln sich die
Mitglieder der St. Sebastian
Schützenbruderschaft Kleinen-
berg am Samstag, 4. Oktober,
um 17.20 Uhr vor dem Ver-
einslokal Engemann. Es wer-
den Fahrgemeinschaften gebil-
det.
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Katrin Himmler liest vor 200 Zuhörern aus Heinrich Himmlers Privatbriefen

VON DIETMAR GRÖBING

¥ Büren-Wewelsburg. Das
Grauen hat viele Gesichter.
Manchmal ganz unschuldige.
So muss sich ein Massenmör-
der nicht zwangsweise als sol-
cher gebärden, kann durchaus
ein fürsorglicher Vater und
treu sorgender Ehemann sein.
Wie NS-Reichsinnenminister
Heinrich Himmler, der „Ar-
chitekt der Endlösung“.

Beleg dafür sind private Brie-
fe, die Himmler in den 30er- und
40er-Jahren an seine Ehefrau
Margarethe schrieb. Vorgetra-
gen wurden sie im Burgsaal der
Wewelsburg durch die Groß-
nichte Heinrich Himmlers,
Katrin Himmler. Die Politik-
wissenschaftlerin hat gemein-
sam mit Michael Wildt einen
umfangreichen Bestand an Pri-
vatbriefen Himmlers herausge-
geben. Hierbei handelt es sich
um eine kommentierte Editi-
on, die auszugsweise Gegen-
stand der von 200 Zuhörern
verfolgten Lesung war.

Was also beinhalten die
schriftlichen Darlegungen des
SS-Kommandeurs? Blutrünsti-
ge Details? Allmachtsfantasien?
Mitnichten. Wer glaubt, dass
Heinrich Himmler auch privat
ein sadistisches Monster war,
liegt falsch. Vielmehr ist das Ge-
genteil der Fall: Himmler erle-
digte, was zu erledigen war,
widmete sich ohne Skrupel und
Gewissensbisse der ihm gestell-
ten Aufgabe.

Selbige bedingt die häufige
Trennung Himmlers von sei-
ner Familie, die der gestresste
Briefeschreiber mit Süßigkeiten
und Erziehungsvorschlägen in
Richtung der halbwüchsigen
Tochter Gudrun, genannt Pu-
eppi, versorgt. Diese wiederum
leidet unter der mangelnden
Anerkennung ihres Vaters, denn
„alle bekommen Orden, nur
Papi nicht“. Der hat indes an-
dere Sorgen, hinterfragt den
technischen Standard im Ver-

nichtungslager: „Ich bin dieser
Tage in Auschwitz. Bin ge-
spannt, wie es dort mit dem Te-
lefonieren sein wird“.

Während Himmler postali-
sche „Grüße und Küsse“ gen der
bayrischen Heimat schickt, sind
seine Tage mit Massagen, Tref-
fen mit Hitler, Arbeitsvorgän-
gen und Zugfahrten gefüllt. Ein
annektiertes Restaurant in He-
gewald wird dabei zum regel-
mäßigen Anlaufpunkt – nicht
zuletzt, weil „Arnold, der Koch
aus Wewelsburg“, die anwesen-
den Nazigrößen mit kulinari-
schen Feinheiten verwöhnt.

Die Kolonie Hegewald war
persönliches Vorzeigeobjekt
Himmlers, eine SS-Enklave, die
ihre Errichtung im Russland-
Feldzug in der Nähe Kiews er-
fuhr. Das Territorium rund um
die ukrainische Hauptstadt war
ebenso wie das Zentrum als
Siedlungsgebiet vorgesehen,
denn laut Heinrich Himmler
sind „80 bis 90 Prozent der Ki-
ewer Bürger entbehrlich“.

Obgleich die Russland-Of-
fensive den Anfang vom Ende
markierte und der Zweite Welt-
krieg alsbald verloren war, gibt
sich Himmler in seinen Briefen

siegessicher. So diktiert er selbst
im April 1945 noch Durchhal-
teparolen und ist überzeugt,
„dass sich alles zum Guten wen-
den wird“.

Zu diesem Zeitpunkt hat
Himmler nicht nur eine Ge-
liebte und zwei uneheliche Kin-
der, sondern verhandelt auch
hinter dem Rücken Hitlers mit
den Alliierten. Ohne Erfolg, was
den damals 44-Jährigen zur
Flucht zwingt. In der Nähe Lü-
neburgs wird Himmler bei ei-
ner Routinekontrolle festge-
nommen und begeht wenige
Tage später Selbstmord.

7,AA"$/ -/,9)#G Katrin Himmler (rechts) zeigt das eigenverfasste Buch über ihren Großonkel. Links die Lei-
terin des Wewelsburger Kreismuseums, Kirsten John-Stucke. FOTO: DIETMAR GRÖBING

»Bin dieser Tage
in Auschwitz«
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¥ Lichtenau-Grundsteinheim.
Am 4. Oktober findet in Lich-
tenau das Hermann-Kloster-
mann-Pokalschießen statt.
Eingeladen sind alle Schützen-
vereine der Stadt Lichtenau,
schießberechtigt sind die
Schützenkönige 2013 und 2014.
Eingeladen sind neben den Kö-
nigspaaren alle interessierten
Schützen, die Hofstaatpaare so-
wie der Vorstand mit einer Fah-
nenabordnung. Antreten der
Vereine ist am Gebäude der
ehemaligen Genossenschaft,
Lange Straße 55, um 17.45 Uhr.
Der Heimatschutzverein
Grundsteinheim trifft sich um
17.15 Uhr bei Plenty in Uni-
form mit einer Fahnenabord-
nung um in Fahrgemeinschaf-
ten Richtung Lichtenau zu star-
ten.
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¥ Betrifft: Windkraftdiskus-
sion in Lichtenau.

In den letzten Wochen wa-
ren viele Leserbriefe zu lesen, die
sich mit dem neuen Flächen-
nutzungsplan(FNP) in derStadt
Lichtenau zur Errichtung neu-
er Windräder befassen. Man ge-
winnt den Eindruck, die meis-
ten Bürgerinnen und Bürger
Lichtenaus, Ortsteil Herbram,
sind mit den Bedenken der Ini-
tiative Pro Lichtenau einver-
standen.Ichaber fragemich,was
will die Initiative mit ihren teil-
weisen unseriösen Protesten er-
reichen, wenn sie auf einer Bür-
gerversammlung in Herbram zu
Sitzblokadenaufgerufenund die
Landeigentümer im Windpark
Hassel beschimpft haben? (. . .)

Der FNP für ganz Lichtenau
ist seit November 2013 in der
öffentlichen Diskussion. An-
schließend ist ein tragfähiger
Kompromiss für den Wind-
park Hassel in Herbram aus-
gearbeitet worden. Er sollte  ei-
gentlich schon im Mai vom Rat
der Stadt Lichtenau verabschie-
det werden. Aber die Wahlen
haben eine Verabschiedung
verhindert? Daher wundere ich
mich, warum Pro Lichtenau
wieder mit den gleichen Argu-
menten gegen eine Offenle-
gung im September und der
möglichen Genehmigung des
FNP agiert.

Ich werde den Eindruck nicht
los, die Initiative will die meis-
ten der neuen Windräder ver-
hindern oder zumindest Zeit
schinden. Wie viele der 600 Be-
wohnerinnen und Bewohner in
Herbram, die den Stimmzettel
der Initiative unterschrieben
haben, verfolgten damit das
gleiche Anliegen? (. . .) Dabei
ist es doch das Ziel des FNP, ei-
nen Kompromiss zwischen bei-
den Extremen zu formulieren
und rechtliche Sicherheit zu ge-
ben.

Eines ist klar, wenn der FNP
nicht verabschiedet oder nach
Genehmigung anfechtbar wür-
de, wären neue Windräder auch
außerhalb der Tabuzonen

möglich. Bauanträge von mög-
lichen auswärtigen Planern und
Investoren könnten dann nicht
mehr abgelehnt werden, wenn
die Standorte sich außerhalb der
derzeitigen Tabuzonen befin-
den. (. . . )

Des weiteren wird beklagt,
dass nur sechs Ratsmitglieder
über die Offenlegung des FNP
entscheiden. Ich frage mich, wie
groß wären die Proteste, wenn
alle, auch die befangenen, Mit-
glieder abstimmen könnten?
Rechtlich bleibt der Stadt Lich-
tenau keine andere Wahl, oder
sehe ich das falsch?

Ein gewichtiges Argument ist
immer wieder der Infraschall
und die krank machenden Fol-
gen. Keine Frage, zu viel Lärm
macht krank. Zum Infraschall
bei Windrädern hat der Deut-
sche Naturschutzring (DNR)
ein Papier heraus gegeben. Inf-
raschall wird durch Luft-
schwingungenerzeugt,wenndie
Flügel an dem Turm vorbei
streichen. Alle derzeit vorlie-
genden Infraschallmessungen
zeigen, dass dieser niederfre-
quente Schall im Bereich bis 20
Hz deutlich unterhalb der
menschlichenHörschwelle liegt.
(. . .) Letztendlich ist eine Schä-
digung durch Infraschall nicht
erwiesen. Er kommt auch in der
Natur bei hohen Wellengang an
den Küsten und starkem Wind
durch Verwirbelungen und
Böen vor. Künstlich wird er in
den Ballungsräumen an der
Hochhäusernerzeugtundistvor
allem Nachts über weite Ent-
fernungen zu hören.

Alles in allem halte ich den
geplanten FNP mit den Risiken
und Nachteilen, wie er veröf-
fentlicht worden ist, für Her-
bram vertretbar. Er ist alle mal
besser als mögliche willkürliche
Standorte von Windrädern. Die
Bürgerinitiative sollte sich
konstruktiv verhalten und mit
den allen Beteiligten der ge-
planten Errichtungen der WE
nach einer Lösung suchen. (. .
.)

Ulrich Vogt
33165 Lichtenau
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¥ Büren-Wewelsburg. Die
nächste Dorfratssitzung in We-
welsburg ist auf Dienstag, 7.
Oktober, um 20 Uhr im St. Jo-
dokus-Haus datiert. Vereins-
vorstände und -mitglieder,
Vertreter der Institutionen und
interessierte Bürger sind will-
kommen.

LESERBRIEFE
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Quellsanierung im Empertal liegt im Zeitplan / Abschluss im Dezember

¥ Büren-Leiberg. Der Be-
triebsausschuss für Wasser und
Abwasser hat sich ein Bild von
der Quellsanierung im Emp-
ertal/Leiberg gemacht. Unter
der fachkundigen Leitung von
WassermeisterErich Müller und
Betriebsleiter Matthias Seipel
verschafften sich der Aus-
schussvorsitzende Markus Bei-
ne sowie Bürgermeister Burk-
hardt Schwuchow und die Aus-
schussmitglieder einen Über-
blick über den Stand der Sa-
nierungsarbeiten.

Die Quellfassung 1 wurde in
den letzten Wochen freigelegt,

gesäubert und wieder mit Fil-
terkies und einer Tondichtung
versehen. Dadurch wird der
Zufluss zur Quelle von Fein-
partikeln freigehalten und das
Eindringen von Oberflächen-
wasser verhindert.

Nach der Errichtung der
Quellstube in den nächsten
Wochen folgen noch einige
Rohrverlege- und Erdarbeiten.
Der Abschluss der Sanierungs-
arbeiten für die Quelle 1 ist für
Dezember 2014 vorgesehen. Die
Sanierung der Quelle 2 erfolgt
witterungsabhängig ab Früh-
jahr 2015.

L/#.#$/A,%G Ausschussmitglieder begutachten den freigelegten Quell-
stollen. FOTO: STADT BÜREN
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Waffelverkauf, Gutscheinheft und Tippspiel

¥ Büren. Zum 25-jährigen Be-
stehen der Malteser-Werke be-
gehen die Schüler und Lehrer
des Liebfrauengymnasiums in
Büren den Geburtstag mit ei-
ner besonderen Aktion: Unter
dem Motto „25 plus X – Wir
schaffen mehr“ hat sich die
Schule vorgenommen, aus 25
Euro Startkapital, das jeder
Gruppe nur zur Verfügung
steht, ein Vielfaches zu ma-
chen, um unterernährten Kin-
dern in Uganda zu helfen.

„Jeder bringt sein Talent oder
seine Idee ein und schafft et-
was, das wir an den verschie-
densten Plätzen und bei un-
terschiedlichen Ereignissen
verkaufen oder anbieten kön-

nen“, sagt Schulleiter Reinhard
Herbst. Gruppen des Liebfrau-
engymnasiums werden unter
anderem Waffeln verkaufen, ein
„Gutscheinheft der guten Ta-
ten“ erstellen und verkaufen
oder ein Tippspiel „Schafft der
SC Paderborn 25 + X Punkte?“
durchführen.

Der Erlös all dieser Aktionen
soll helfen, in der von langen
Dürreperioden geplagten Regi-
on Maracha in einem Ernäh-
rungszentrum monatlich bis zu
30 Kinder kostenlos zu ernäh-
ren. Die Malteser Werke wur-
den 1989 gegründet. Das Lieb-
frauengymnasium ist seit 2012
in der Trägerschaft der Malte-
ser-Werke.

Kreis Paderborn
  N R .  2 2 9 ,  D O N N E R S T A G ,  2 .  O K T O B E R  2 0 1 4 P A 1 4


